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Herausforderung

https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Tinkers?uselang=de#/media/File:Chodowiecki_Basedow_Tafel_25_a.jpg, 
Lizenz; Gemeinfrei; aus: J. B. Basedows Elementarwerk mit den Kupfertafeln Chodowieckis 

Einführung: Ein Bild  aus dem Elementarwerk von Basedow, 
einem im 18. Jahrhundert bekannten Pädagogen, der das 
Philanthropin in Dessau gründete. Basedow rückte die 
Nützlichkeit und Brauchbarkeit des Individuums für die 
Gesellschaft in den Mittelpunkt. Das war zu seiner Zeit eine 
fortschrittliche Einstellung, die mit der Auflösung feudalistischer 
Strukturen und einer Orientierung an den Interessen der Kinder 
verbunden war und insofern ein  gesellschaftskritisches Moment 
beinhalteten.

Ähnlich rücken heute Digitale Kompetenzen die Nützlichkeit und 
Brauchbarkeit des Indidivuums für die Gesellschaft in den 
Mittelpunkt. Sie sind orienteirt an
- an Anforderungen an Arbeitsplätzen
- am Arbeitsmarkt 
- an der Beteiligung an der Gesellschaft
Gesamt: an lebenslangem Lernen
Das lebenslange Lernen ist kein pädagogisches Konzept, 
sondern ein politisches, das darauf abzielt, den einzelnen 
Menschen gesellschaftliichen und insbesondere ökonomischen  
Interessen unterzuordnen.
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Herausforderung

https://de.wikipedia.org/wiki/Homer#/media/File:Beginning_Odyssey.svg, Lizenz: Gemeinfrei

Aus pädagogischer Sicht muss es in Erziehung und Unterricht  
um die Bildsamkeit und Bildungsbedürftigkeit des Menschen, 
also um Bildung gehen. Im Mittelpunkt steht dabei die 
Entwicklung der Menschlichkeit des Menschen. Klassisch fordert 
z.B. Herbart die Bildung des Willens zur Sittlichkeit, es geht 
darum zu erreichen, dass , so Herbart wörtlich, der Zögling sich 
selbst finde, als wählend das Gute und verwerfend das Böse.“ 
Das soll erreicht werden durch die „ästhetische Darstellung der 
Welt als das Hauptgeschäft der Erziehung“. Damit verbunden ist 
Selbstbestimmung ebenso wie die Fähigkeit, sich einen Platz in 
der Gesellschaft selbst zu suchen, also nicht einen durch 
vorgegebene Strukturen angebotenen Platz einzunehmen und 
die dort vorhandenen Probleme zu lösen, sondern selbst 
entscheiden zu können, welcher Platz angemessen ist und 
welche Probleme relevant sind. Kurz gesagt, geht es darum, 
Ausbildung und Bildung auseinander zu halten und aufeinander 
zu beziehen.

Wie kann Bildung im Blick auf digitale Medien angestrebt  
werden?
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Ansatz

 https://de.wikipedia.org/w/index.php?urid=691813, Lizenz: Gemeinfrei

Bildung und Ausbildung können z.B. durch die Vermittlung von 
Medienkompetenz erreicht werden. 
Medienkompetenz, etwa in der prominenten Fassung von 
Baacke, umfasst Medienkritik, Medienkunde, Mediennutzung 
und Mediengestaltung. Viele Elemente davon finden sich auch in 
Vorstellungen digitaler Kompetenzen. Baacke entwickelt den 
Medienkompetenzbegriff aber in der Absicht der Emanzipation 
des Menschen und in der Absicht der kreativen Gestaltung auch 
über das bestehende Mediensystem hinaus. Das macht aber 
nicht nur eine Orientierung am Arbeitsmarkt, sondern vor allem 
auch eine Selbstbestimmung des Menschen erforderlich.
Das ist nun kein Widerspruch. Blankertz hat die These vertreten, 
dass eine allgemeine Bildung nur durch eine berufliche Bildung 
zu erreichen ist; eine These, die auf dem Weg der Freundschaft 
zwischen dem damaligen Ministerpräsidenten von Nordrhein-
Westfalen, Johannes Rau, mit dem damaligen Bundeskanzler in 
Österreich, Bruno Kreisky, zur Etablierung der berufsbildenden 
höheren Schulen in Österreich geführt hat.
Mein Ansatz ist in diesem Sinne, die Vermittlung von digitalen 
Kompetenzen mit der Vermittlung von Medienkompetenz im 
Blick auf die Fähigkeit des Menschen, sich souverän selbst zu 
bestimmen, zu verbinden. Dazu drei Beispiele:
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Beispiel 1: Wikipedia

Wikipedia ist eine  wichtige Educational Ressource:
Thema: Digikomp: Geschichte der Informatik  – Entwicklung der Computertechnologie -  
Wikipedia – Eintrag zu Alan Turing auf.
Beispiele für Fragen:
- Ist die aktuelle Version der Wikipedia – Seite  über Alan Turing richtiger als die Version vom 7. 
Mai 2004? Wie können Sie ihre Entscheidung überprüfen?
- Was war der entscheidende Beitrag von Turing zur Entwicklung der Computertechnologie?
- Welche gesellschaftliche Bedeutung hatte die Arbeit von Turing?
- Wie würde eine FPÖ – Regierung (Parteiprogramm recherchieren) mit einer homosexuellen 
Person wie Turing verfahren? Wie sehen Sie das?

Didaktische Absichten:
 → Bewusstsein für die historische Entwicklung der Computertechnologie und die damit 

verbundenen Interessen
 → Methodenbewusstsein: Frage nach der Methode der Entscheidung über Wahrheit
 →Wissenschaftlicher Umgang mit widersprüchlichem Wissen, 
 → Entwicklung einer eigenen Position
 → Bezug zur Veränderung gesellschaftlicher Überzeugungen, 
 → Bezug zu aktuellen gesellschaftlichen Problemen und zu eignen Einstellungen
 → ,Entwicklung einer eigenen Position

Kriterien:
1) Quellenkritiik: Wer (Autor/Institution) hat wie (Journalistisch, Wissenschaftlich (Methode 
ausgewiesen? Theorie vorhanden?) etc.) warum (Zielgruppe/Absicht) veröffentlicht?
2) Auf welche Quellen beruft sich der Eintrag?
3) Welche anderen Darstellung gibt es (z.B.:  Versionen des Wikipedia – Eintrags)?
4) Wie kann ich zu einer eigenen Position kommen?
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Beispiel 2: DigiComp

- Wer hat das DigiKomp – Konzept entwickelt?
- Welche Absicht verfolgen die Institutionen?
- Auf welche Quellen bezieht sich das DigiKomp – Projekt?
- Welche Absichten verfolgen die Quellen?

- Wie stehen Sie zu Digitalen Kompetenzen? Welche Alternativen gibt es?

Didaktische Absicht:
- Selbstreflexion der eigenen Situation anregen
- Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen
 
Ziel: Erwachsen sein. Der Erwachsene ist der, der sich selbst unterrichten 
kann. Dazu muss man lernen, über Ziele und Inhalte von 
selbstbestimmtem Lernen und die damit verbundenen eigenen und 
fremden Interessen nachzudenken.
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Beispiel 3: Digital Storytelling

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:IBM_Simon_in_charging_station.png, Lizenz: Public Domain

Erzählen Sie in einem Kurzfilm über die Bedeutung  von digitalen 
Maschinen für ihr Leben. Gehen Sie dazu so vor:

- Entscheiden Sie zunächst, ob Sie eine ausgedachte oder eine wahre 
Geschichte erzählen wollen (fiktional oder dokumantarisch)

- Preproduction: Planen Sie ihren Film, indem Sie  einige Beispiele, über 
die Sie im Film erzählen wollen, notieren. Suchen Sie anschließend das 
beste aus. Überlegen Sie, wie der Film beginnen soll, was der Hauptteil 
sein wird, und wie das Ende aussieht.

- Production: Entscheiden Sie, wo Sie den Film aufnehmen wollen. 
Nehmen Sie die benötigten Szenen auf. Achten Sie auf die 
Kameraposition und Bewegung.

- Postproduction: Schneiden Sie die Szenen hintereinander. Sprechen Sie 
den Offtext, falls erforderlich.


